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squalldus Gyll. (Marillen-, Pflaumenbäume),

Sltones l'meat'us L. (EJee), Cleonus 2^'^'>icti-

ventris Germ. (Rüben), Cl. suleirostris L.

(Rüben), Baris coernlescens Sc. (Raps),

Calanärn granaria L. (Getreidekörner),

Anthonomus cinctus 'KoW. (Obstbäume), Apion

trifoUi L. (Klee), .EJiynchites auratus Sc.

(Pflaumen), Bh. hetuleü P. (Reben, Obst-

bäume), Scolytus 2^n0ii Ratzb. (Obstbäume),

Sc. nigulosus Ratzb. (Obstbäume), Ceravi'byx

inlles Bon. (Weinstock), Lema melanopus

L. (Getreide), Griocerls quinquepunctata

Sc, C. duodecimjmncfata Jj. undC. asparagilj.

(Spargel), Labidostomis longimanciL.CWeizen),

EumoJpus vitis P. (Reben), Entomoscelis

adonidis Pall. (Raps), Phytodecta fornicata

Brüggm. (Klee), Lochmaea crataegi Porst.

(Marillenbäume), Psylliodes chrysocephala L.

(Raps), Haltica oleracea L., Gassida nebulosal

L. (Rüben), Subcoccinella viginti- quatuor-^

punctata L. (Klee).

L. . V. Aigner-Abafi (Budapest).
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Linden, Dr. M. von: A. Wcismaiiiis neue Yersuclie zum Sciison-Dimorpliismus tlei

Schmetterlinge. In: „Zool. Jahrb.", Abt. f. Syst., VIII., und in Sonderabdruckj

G. Pischer, Jena, "95.

Mit Recht bezeichnet A. Spuler, von
dem uns in No. 15 des XVIII.. Bandes des

„Biologischen Centralblattes" ein eingehender
Bericht über die Weismann" sehe Arbeit
vorliegt, das Material, über welches der
Lepidopterologe verfügt, als äußerst günstig
für biologische Experimente, und mit Recht
sieht er in der unermüdlichen "Wiederholung
solcher Versuche und in der richtigen Wür-
digung der auf experimentellem "Wege zu Tage
geförderten Resultate die einzige Möglichkeit,
tun die verwandtschaftlichen Beziehungen
der Formen aufzuklären und die Lösung der
allgemein wichtigen biologischen Fragen zu
erreichen.

Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet,
sind die neueren Weismann'schen Experimente
mit einer Reihe von Tagschmetterlingen von
gleichem Interesse für den Lepidopterologen
wie für den Biologen, wenn auch, wie wir
sehen werden, der Experimentator selbst bei
der Di-sku-ssion seiner Versuchsresultate deren
grolien wissenschaftlichen Wert eher herab-
mindert, in dem Bestreben, seinen bisher ver-
tretenen theoretischen Standpunkt zu wahren.

Die beiden Probleme, deren Lösung in

der Woismann'schen Arbeit erstrebt wird,
lauten: Wie weit wird die Erscheinung des
Sai.son-Dimorphi.snius überhaupt direkt von
Temperatureinwirkungen hervorgerufen ". AVie
weit können Klima- Unterschiede dauernde,!
d. h. erhebliche Wirkungen auf die Färbung
der Schmetterlinge hervorrufen'.' Mit anderen
Worten: Weismann will durch seine Experi-
mente die Ursachen der Variation aufklären
un<l die brennende Frage nach der Vererblich-
keit erworbener Eigenschaften entscheiden.

Die ersten Versuche wurden mit ((Jhryso-

ph(i7iusj Polyommatus plddcaH angestellt.

Die Eier des in Cainaldoli gefangenen

Falters wurden zum Teil in Neapel,
Teil in Freiburg aufgezogen.

Sämtliche 32 in Neapel ausgeschUipftei
Flalter hatten auf der Oberseite der Vorderl
flügel einen breiten, tiefschwarzen Rand unJ
sehr große, tiefschwarze Flecken. Die füf
die var. ele.us charakteristische schwarze Be|
stäubung der Flügelwurzel war verschiedet

stark.

Die in Freiburg bei einer Temperatu;^
von 14— 180 C. gehaltenen Raupen ergaben^
.35 Schmetterlinge, von denen acht der var.

elcus angehörten, den anderen fehlte di

dunkle Bestäubung; sie hatten jedoch alle

breitere und tiefer schwarze Ränder
größere schwarze Flecken als unser deutsche]^

pJdaeas. Es ergab sich außerdem, daß di

Farbe der Raupen, welche, zum Teil wenigstens
eine Anpassung an die Futterpflanze zu zeigei

schien, in keiner Beziehung zur Variation äei

Schmetterlinge stand.

Eine zweite Serie der in Freiburg gel

zogenen ^Vt/r/erts-Raupen wurde bei der Verl
puppung in einen Eisschrank gebracht und

bei einer Temperatur von 7—10" gehalten!
Vom 27. August bis zum 16. Septembei
schlüpften viele Falter aus; da indessen das

Rot der Flügel durch die Feuchtigkeit dee

Eisschrankes ganz blaßgelblicli wurde, s«

brachte Weismann die noch iibrigen Puppej|
zum Teil ins Zimmer.

Von den 51 Faltern dieser dritten Versuchs^
reihe waren nur zwei etwas schwärzlich bei

stäubt, alle anderen waren rotgolden mit seht

kleinen, schwarzen Flecken, die meistei

aber mit breitem, tiefschwarzem Rand, deil

sich oft als breiter Streif am Vorderrand
gegen die Flügelwurzel hinzog. Sie zeigten

somit ein Gemisch der Eigenschaften
südlicher und nördlicher Formen. Der
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umgekehrte Versuch wurde mit Eiern eines

in Leipzig gefangenen Weibchens angestellt.

Die Raupen waren in einem Treibhaus, dessen
Temperatur zwischen 20—35 o C. schwankte,
gezogen und später in einem Brutzwinger von
27—30 " C. gebracht worden. Von den
23 Schmetterlingen, die zur Entwickelung
kamen , gehörten acht der gewöhnlichen
AeutHchen phlaeas an, 13 waren etwas dunkler
gefärbt, der schwarze Rand war breiter, die

Flecken größer. Zwei Schmetterlinge hatten

sich zur typischen var. eleiis umgebildet.

.Aus den Ergebnissen dieser Experimente
zieht Weismann den Schluß, daß die

Temperatur, welche auf die Puppe ein-

wirkt, die Färbung des Schmetterlings be-

einflußt.

Unter dem Einfluß größerer Wärme ent-

standen die dunkleren Varietäten, und diese

neuen Eigenschaften sind, wie wir aus der in

Freiburg gezogenen Neapler Brut ersehen,

sogar erblich geworden; denn auch unter
klimatischen Verhältnissen, die sonst nur
unsere deutsche rotgoldene phlaeas zeitigen,

entsteht aus der Neapler Brut vorwiegend
die dem Süden eigene dunkle Varietät.

Der Umstand, daß die Brut neapolitanischer
Tiei'e, welche bei gewöhnlicher Temperatur
in Freiburg aufgezogen wurden, viel zahl-

reichere dunkle Stücke ergaben als die Brut
norddeutscher Sclimetterlinge , selbst dann,
als ihre Puppen andauernd einer sehr hohen
Temperatur ausgesetzt wurden, läßt nach
Weismanns Ansicht keine andere Erklärung
zu als die einer größeren erblichen Anlage
der neapolitanischen Brut zur Schwarz-
färbung. Für den Unbefangenen wäre
damit die Vererblichkeit erworbener Eigen-
schaften erwiesen. Weismann muß indessen
zu einer anderen Deutung seiner höchst
interessanten Versuchs - Ergebnisse greifen,

denn ein solch eklatantes Beispiel von
Vererbung während des Lebens erworbener
Eigenschaften steht im geraden Gegensatz
zu seinen bis dahin vex'tretenen Lehren von
der Kontinuität des Keimplasmas. Nach seiner
Theorie sind bekanntlich nur Variationen
des Keimplasmas an sich erblich, und
nach seinem allerfrühesten Standpunkt wird
das Keimplasma durch die Einwirkung
äußerer Verhältnisse (Klima, Nahrung etc.)

überhaupt nicht verändert. Variationen ent-

stehen nur durch geschlechtliche Mischung
tmd, wie er in seiner Germinalselektion
ausführt, durch einen Prozeß der Auslese,
welcher sich bis in die Elemente des Keimes
erstreckt. Die Veränderungen, welche die

somatischen Zellen der Oi-ganismen während
ihres Lebens erfahren, sollen nach Weis-
mann auf die Nachkommen nicht übertragen
werden.

Angesichts der Resultate, welche die

Experimente Weismanns mit P. phlaeas zu
Tage gefördert haben, läßt es sich indessen
nicht leugnen, daß während des Lebens ei--

worbene Eigenschaften vei'erbt wei'den. Es

treten, wie wir gesehen haben, auf äußeren
Reiz hin Veränderungen an den somatischen
Zellen des Schmetterlings auf, die in den
Nachkommen wiederkehren, auch wenn die

sie bedingenden äußeren Reize zu wirken auf-

gehört haben. Weismann sucht nun diese

Ergebnisse mit seiner Theorie in Einklang
zu bringen durch die Annahme, daß die

Wärme im vorliegenden Fall gleichzeitig

die Flügelanlagen in der Puppe und die

Keime in ihren Fortpflanzungszellen traf,

und daß in beiden Elemente enthalten waren,
welche sich dadurch in ähnlicher Weise
veränderten. Er giebt zu, daß das Keim-
plasma durch das Klima dauernd beeinflußt

wird, indem sich die in ihm enthaltenen
Determinanten, welche die verschiedenen
Schuppen des Flügels bestimmen, verändern
—

- allerdings langsamer als die in der Flügel-

anlage der Puppe enthaltenen Schuppen-
determinanten — , und daß sich nur diese

Veränderungen des Keimplasmas, nicht die

des Körperplasmas, vererben. Damit ge-

steht der Fi'eiburger Zoologe aber zu,

daß es wenigstens eine Vererbung durch
das Keimplasma erworbener Eigenschaften
giebt.

Die Versuche ergaben aber auch, daß
verschiedene Zeichnungselemente vom Klima
unabhängig sind. So stellen sich die blauen
Flecken als individuelle Variationen dar und
wei'den, wie Spuler ausführt, hauptsächlich
an hellen Stücken gefunden. Wahrscheinlich
ist das Blau als eine neu auftretende Eigen-
schaft zu betrachten.

Als weiteres Versuchsobjekt wählte sich

Weismann Raupen von Fieris napi. Er
kam bei diesen Experimenten zu dem Schlüsse,

daß niedrige Temperatur die Umwandlung
in die Winterform nur dann zu stände

bringt, wenn die Puppen unmittelbar nach der

Verwandlung der Kälte ausgesetzt werden,
und daß es ferner Individuen giebt, welche
sich durch Wärme überhaupt nicht treiben

hissen.

Im ersten Versuch ergaben von 45 Puppen
des Pleris napi, welche 6— 8 Tage nach ihrer

Verpuppung in den Eisschrank gekommen
waren, bei einer Temperatur von 7— 11° C.

26 ausgesprochene Sommerformen, und 10

trugen gemischte Charaktere. Von den nicht

ausgeschlüpften Puppen kamen drei im Brut-

ofen als Sommerformen zur Entwickelung,
die übrigen entwickelten sich erst im folgenden

Jahre zu ausgesprochenen Wintei'formen.

Beim zweiten Versuch wurden die Puppen
unmittelbar nach erfolgter Verwandlung bei

90 C. in den Eisschrank gelegt. Da sie hier

nicht zur Entwickelung kamen, brachte man
sie, noch ehe Farben sichtbar waren, in

Zimmertemperatur (22 " C,) und hierauf in

den Brutofen (30—310 C). Alle vier Puppen
ergaben nicht sehr scharf ausgeprägte Winter-
formen. Eine weitere Anzahl von 14 ebenso

behandelten Pappen ergaben im Eisschrank

eine entschiedene Winterform. Alle übrigen
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überwinterten im kalten Zimmer, nm sich

dann im Frühjahr ebenfalls zu entschiedenen
Winterformen umzubilden.

AVärmeversuche im Brutofen ergaben,

daß sich nicht alle Puppen treiben ließen.

Die Puppen entwickelten sich nach der Über-
winterung zu ausgezeichneten Winterformen,
die kleiner waren als die im vorhergehenden
Herbst ausgeschlüpften Tiere derselben Brut.

Von geringerem positiven Erfolg waren
vier Versuche, welche Weismann mit Pleris

')Hipl var. hrijoniae angestellt hat. Er hatte

die Eier aus Davos bezogen und wollte zu-

nächst feststellen, ob die Temperatur des
Tieflandes die Puppen dieser in den Alpen
nur in einer Jahresgeneration lebenden
Form zu sofortiger Entwickeluns: brächte.

Bei drei Versuchen im Brutofen kam aber
nur je ein Schmetterling zur Entfaltung, und
bei diesem vereinzelten Vorkommen einer
Sommerform von P. nnpi wird es sich wahr-
scheinlich um eine Täuschung, um eine

Beimischung von napi-^iern oder -Raupen
handeln. Wir können es deshalb auch hier

übei'gehen, auf Avelche Weise Weismann das
Zustandekommen dieser vapi - Formen zu
deuten versucht. Der Umstand, daß alle

übrigen, der vor. Iryoniue angehörenden
Schmetterlinge im Brutofen nicht früher zur
Entwickelung kameii als im Freien, bestimmt
Spul er, der Ansicht beizupflichten, daß wir
es in var. hryoniae mit keiner lediglich durch
das Klima bedingten Varietät, sondern mit
einer Mischform zu thun haben.

Weltiier, Dr. W.: Über den Laich von Clnronomus silvestris F. 3 Abbild., 6 S.

Sitzungsberichte der „liesellscliaft Naturforschender Freunde", Berlin, S. 63. '98.

Im Mai und Juni findet man, Avie der Rand des Aquariums, nahe über die Ob'erfläche

des Wassers. Sofort nach dem Niederlassen
desTieres war an seinem Hinterende dasHervor-
treten eines dunkelbraunen Klumpens sichtbar,

der Eier, welche, dicht aneinandergedrängt,
in scheinbar sehr wenig Gallerte eingebettet
waren. Dieser Klumpen näherte sich durch
das Nachdrängen neuer immer mehr dem
Wasser, bis endlich die ersten Eier dasselbe
berührten. Sofort schwoll die Gallerte durch
Aufnahme von M^asser an, und der hintere
Teil der Schnur schwamm bereits auf dem
Wasser. Dieses ergriff hierauf immer mehr
Besitz von der Schnur, zog sie immer weiter
herein und leistete so dem Tiere eine

wichtige Hilfe, indem der Teil der Schnur,
welcher sich im Wasser befand und immer
stärker anschwoll, die Eier aus dem Tierchen
gleichsam herauszog. Zum Schluß klebte das
Tier das Ende der Schnur am Rande des
Aquariums fest und flog davon. Der ganze
Akt der Eiablage währte ungefähr fünf
Minuten. An einzelnen Abenden erschienen
die Tiere in ganzen Scharen, so daß nahezu
100 Eierschnüre am nächsten Morgen, eine

dicht neben der anderen, beobachtet wurden.
Interessant sind weitere Beobachtungen

des Verfassers, daß die Weibchen ihre Eier nur
in solches Wasser ablegen, welches die nötige
Wärme für die Entwickelung derselben bietet.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

man, Avie

Verfasser ausführt, in Teichen und Seen
vielei'orts äußerst häufig an AVasser-

pflanzen angeheftete und aus Tausenden von
langen, dünnen Eierschnüren gebildete Laich-
massen an der Wasseroberfläche, welche einer

Mücke, Cliironomiis silvestris F., entstammen;
die Färbung der 0,21 - 0,28 mm langen und
0,1 mm breiten Eier und durch sie der Laich-
massen erscheint zunächst gelblich, später
grünlich und bräunlich. Nicht von einem, son-

dern von Hunderten und Tausenden Weibchen
werden diese Laiche abgelegt, wie -der Ver-
fasser solche bis zu 21V2 x 5 cm an Fläche
beobachtete, und zwar pflegen nur die

peripheren Schnüre frei hervorzutreten,
während die übrige Masse in eine gemeinsame
Gallerte eingeschlossen war (an einem Phrag-
mües-Steugel). Ein Potamogeion-Stenge] zeigte

eine gleiche Laichmasse mehr radial'er An-
ordnung der Schnüre unter der Wasser-
oberfläche, so daß die Mücken für die Eiablage
teils ins Wasser hinabsteigen werden. Meist
aber ist der unregelmäßig in der Fläche aus-

gebreitete Laich an der Wasseroberfläche an
einem Pflanzenstengel angeheftet.

Die Eiablage selbst schildert R. Ritter
(Zeitschr. f wiss. ZooL, ,50, p. 409, 1890) aus-

führlicher: Erst nach dem Eintritt voll-

.ständiger Dunkelheit setzte sich eine erste

Mücke, direkt aus der Luft kommend, an den

Decaux, Dr. C.., a^i. v^.. „Die lirucliiden in der Geschiclite der Bohnen".
französischen Naturforscher in der Sorbonne.) '98.

(Versammlung der

Es schwebt bekanntlich ein alter Streit

darüber, ob unsere Gartenbohne (Phtseohis)
ein schon der Alten Welt angehöriges Gewächs
sei, oder ob sie aus Amerika stamme. Fort-
gesetzte historische und bibliographische
Untersuchungen scheinen darauf hinzudeuten,
daß die Gartonbohne sowohl den alten Grieclien

und Römern, als den Amerikanern vor der
Entdeckung Amerikas bekannt gewesen sei,

wie das Vorkommen der Bohnen in selir alten

l)eruvianisclien Begräbnissen beweise. Andere
Gelehrte hatten aus dem letzteren Vor-

kommen geschlossen, daß die Gartenbohne
ein amerikanisches Gewächs sei, und daß
diejenige der Griechen einer anderen Gattung
(DolichosJ angehört habe. Auf der letzten

Versammlung der französischen Naturforscher
in der Sorbonne wies nun Dr. C. Decaux
darauf hin, daß die Entomologie wahr^
scheinlich berufen sei, diese alte Streitfrage]

zu entscheiden. Er habe sich während der]

Wcltausstellimg von 1 SSO Bohnen aller Welt-
teile verschafft und daraus eine Anzahl vonj
Kilfern gezogen, die meist der Familie der
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Biuchiden angehörten, aber je nach der
Heimat ganz verschiedene Arten waren. Die
einheimischen Bohnen Asiens werden von
Bruehus cJiinensis und B. triniaculatus heim-
gesucht, diejenigen Afrikas von B. ornntus
und B. pJuiseoli, während die Bohnen Nord-
und Südamerikas B. obtectus, B. ohscurns,

B- (lesertoruin, B. himaculatus, B- aureolus u. a.,

sowie Spermophagus mnsculus beherbergten.
Decaux glaubt hieraus schließen zu

dürfen, daß die den verschiedenen Ländern
angehörenden Bohnen, da sie ganz ver-
schiedene parasitische Käfer ernähren, seit

sehr alter Zeit in den vier Weltteilen und
sowohl in der Alten wie in der Neuen Welt
heimisch gewesen sein müssen. Hätte in

neuerer Zeit ein Transport von dem einen
Lande zum anderen stattgefunden, so würden
auch die Parasiten mitgebracht worden sein

und denselben Arten angehören. In Nord-
und Mitteleuropa nähren die Gartenbohnen

überhaupt keine Samenkäfer. Zur Unter-
stützung seiner Folgerungen citiert Decaux
das Beispiel der Erbse und Acker- oder Sau-
bohne (Vicia faha), die, aus Persien über die

ganze Welt verbreitet, überall ihren besonderen
Parasiten (die Erbse Bruehus pisi, die Acker-
bohne B. rufimanus) mitgenommen hätten,

und die nirgends von einem anderen Käfer
heimgesucht würden als von ihrem heimat-
lichen, der .sein Aussehen auch in den and<^reu

Erdteilen bisher nicht verändert habe. Daraus
sei demnach zu schließen, daß die verschiedenen
Arten von Gartenbohnen in der Alten wie in

der Neuen Welt vor der Entdeckung Amerikas
heimisch gewesen sein müßten, da sie bis zur

gegenwärtigen Stunde ihre verschiedenen
Parasiten bewahrten, während Erbse und Acker-
bohne, nachdem sie schnell zu Kosmopoliten
geworden sind, in allen Ländern der Welt
ihren alleinigen heimatlichen Parasiten be-

sitzen. Dr. Ernst Krause (Eberswalde).

Paircliild, David G., and Cook, 0. F. : Fimgus gardeniiig as practiced by the Termites
in West Africa and Java. In: Erwin F. Smith, Botany at the Anniversary
Meeting of the American Association for the Advancement of Science. Reprinted
from Science N". J., Vol. VIII, Nos. 202 and 203, p. 651—660, 690—700, Nov. llth

and 18th '98, p. 9—10. Vgl: „The American Naturalist«, Vol. XXXII, Nos. 374,

Febr. '98.

Schon für das „Annual Meeting of the
Soc. for Plant Morphology and Physiologie"
zu Ithaca am 6. Juni 1898 standen Vorträge
der beiden genannten Forscher über ihre Ent-
deckung pilzzüchtender Termiten inWestafrika
(Cook) und Java (Fairchild) auf der Tages-
ordnung; der Gegenstand kam aber, nach einer

brieflichen Mitteilung von Erw. E. Smith in

Washington, damals nicht zur Verhandlung,
da die beiden Forscher am Erscheinen ver-
hindert waren. Der vorliegende kurze Aufsatz
bringt nun zunächst näheres über die Ent-
deckungen Fairchilds auf Java. Derselbe fand
daselbst drei Termiten -Arten, welche nicht
mit bekannten Arten identifiziert werden
konnten und Pilzgärten, ähnlich denen der
brasilianischen Ameisen, anlegen. Die Bauten
dieser Insekten bestehen aus zwei Teilen:
GalerienundGängen, die ausErde erbautwerden,
und labyrinthartigenWaben, die aus Holzteilen,

welche den Körper der Termiten-Arbeiter
passiert haben, hergestellt werden. Letztere
sind ausgekleidet mit kurz geschorenem
Hyphenrasen, aus welchem sich blumenkohl-
artige Futterkörperchen bis zu Stecknadelkopf-
größe erheben, die aus den Conidienträgern
des Pilzes bestehen. Sie dienen den Termiten
zur Nahrung und finden sich in deren Ver-
dauungsorganen vor. Jede der drei Termiten-
Arten kultiviert eine andere Pilzart (wahrschein-
lich der Mycelform eines Hymenomyceten).
Termiten derselben Art, die überall den
gleichen Sitz kultivieren, begegneten sich

freundlich, selbst wenn sie aus ganz ver-

schiedenen Gegenden (Buitenzorgund Tjibodas)
stammten, während die Arbeiter und Soldaten
der drei verschiedenen Arten sich freundlich
begegneten. Eine umfangreichere Abhandlung
mit Illustrationen steht in Aussicht.

Prof. Dr. F. Ludwig (Greiz).
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